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Vorbericht.
J J

in?

Ker Geſchichte, welche uns das Al

terthum aufbehallen hat, kann fur

den denkenden Jungling wichtiger und

lehrreicher werden, als die romiſche. Denn

hier lernt er das. Volck kennen, welchem

das gantze ſudliche Europa ſeine Sprache,

A2 ſeine
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ſeine Geſetze und ſeine Aufklarung zu dan
ecken hat. Hier erblickt er die wahren

Grund-Saulen der Wohlfarth aller

Staaten; hier findet er, Muſter der groß

ten Geiſter, das Herz zu edlen und tu
gendhaften Geſinnungen zu bilden, und

hier ſiehet er, wie Leidenſchaften und fal

ſche Große den Untergang eines machti

gen Volcks, oder eintzelner peri n

ſchneller oder langſamer befordern. ErS

muß aber nicht bey det Oberflacht der

Begebenheiten dieſes Volcks ſtehen blei

ben, oder mit einer bloß ſeichten Kennt-

niß zufrieden ſeyn. Er muß mit forſchen

den

J
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den Geiſt. den Character deſſelben in den

Quellen ſelbſt aufſuchen, und die vortrefli

chen Schriftſteller, welche wir noch von

ihnen haben, fleißig gebrauchen. Der

gegtnwartige GrundNRiß ſoll ihm dazu

als ein Leitfaden dienen, und wenn er

dabey den Vorſchriften ſeines Lehrers folgt,

keine Arbeit und feinen Fleiß ſcheuet,

Auftlärung ſeines Vetſtander, und Bil

dung ſeines Herhens ſucht: ſo wird dieſe

Abſicht, ſo viel Hinderniſe ihm auth an

fangs aufſtoßen mochten, auf eine ſehr

angenehme und fur ſtine Kenntniſſe in

dieſer Sprache hochſt nuliche Weiſe er

A3 reicht
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teicht werden. Fehlt es ubrigens dieſer

Arbeit, welehe nur allein das Beſte der

Jugend zur Abſiht hat, an Deutlichkeit,
und Genauigkeit: ſo wird man ſich ſorg

faltig angelegen ſeyn laſſen, beydes im Un

terricht zu erſetzen.
t
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Vorlaufige Nachricht

voi

 Jtelien, welches in allern Jein

Oenotria und Heſperia

 ten die Namen Saturnia,

fuhrte, wurde durch das Alpen-Ge
burge von Gallien und Deutſchland
abgeſondert, ſonſt aber war es rings

Aa4 um
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umher mit vem Meer umgeben.
Es beſtand aus dren Theilen, wo
von Gallia Ciſalpina n oder Togata
hen obern, das eigentliche. Jtalien

den mittlern, un Groß: Gliechen
land den untern Thill ausmachte.)

J. d. W. Janus ließ ſich- guerſft mir einer
265. griechiſchen Colonie in dieſem Lande

nieder, und mit ihm verband ſich

J d. W. in der Folge Saturnus, deſſen Re2621.
gierung mit dem Namen der gold:
nen Zeit belegt wird.“ unter dem

J. d. W. trojaniſchen Printz Aeneas geſchahe
2802J. d. W. die dritte Bevolckerung.“) Amu

ius xraubi hecnach: ſeincin Vyuder31219. 4

Numitor die Krone, und machte
deſſen Tochter die Rhea Sytia jut
Veſtaliſchen Jungfran. Dieſezwurde

aber. dem ohngrachtet Mutter von.
Zwillingen, dem Rommulüs und Rear

ee A. us mmu.
Jv) Cluverii Jtal. ant. Celliri geogtaph. ant.

is 2. iv) Liv. I. c. 1. a. S
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mus, welche den Amulius todteten,

den Numitor wieder auf den Thron J. d. W.
ſetzten, und auf deſſen Veranlaſſung
¶ine Stadt an der, Tiber, 430
Jahr nach der Einnahme von Tro
ja/ und 753 Jahr vor Chriſti Ge-
burt erbaueten.

Abtheilung der Romiſchen Ge
 ſchichte, uach gewißen
J

Zeitraumen.
i.

v Rom ſtaub juerſt unter Konigen
ind dieſe Epoche erſtreckt ſich vom
Juhr! det Welt Zazu, bis 3475.
Darauf ward der Zuſtand, dieſes

Etaats republieaniſcher, und erhielt

ſich in dieſem Zuſtande von 3475.

bis 2954. Vom Jahr 39 aber
wardees von Monarchen beherrſcht,

Dwelche wie Kayhſer nennen. Das

auee Ac Enc

liv. i. c. J 7. Blorus l. I. c. a. Eutrop.
J. I. c. 1.

1
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Ende dieſer Regierung erblicken wir

in dem Untergange des Abendlandiu

ſchen Kayſerthums, der im Jaheo
476. der ehriſtlichen Zeiürechnung

erfolgte.

J. Geſchichte der Stadt Rom
unter Konigen, vom Jahr der

Weelt 3221. bis 3475.
gom, welches in der Folge

J. d. W. durch ſeine Macht, Staats:Klugheit,
3231. Gelehrſamkeit und Geſetze ſo berühmt

wurde, war anfangs ohne Mauren,
enthloßt von burgerlichen Geſetzen,

von Wejbern unb Kindern. Nach
und nach aber bevolkerte Romulus
daſſelbe, durch Errichtung einer Freye

ſtadt, und durch Ueberwindung ter
benachbarten Volker, und gewohiite

ſeine wilden Unterthanen zur Relit

gion und Ordnung. Seine deſpoti
ſche Gewalt fturbte ihn.“)

aÊ ua

.Liv. l. l. e. 2. 17. Florus l. l. e. 1. Eu-
tropn.



22 11Numa Pompilius ein Sabiner, J. d. Et.
aus der Stadt Cures, floßte durch 36.

die Anordnung des Goitesdienſtes,
und durch die Einfuhrung verſchie

dener Geſetze, die er fur Eingebun
gen der Gottin Egeria ausgab,
ſeinen Burgern friedfertigere Geſin
nungen ein, und hob den Untcer

ſchied zwiſchen Sabinern und Ro
mern auf.

Tullus Zoſtilius war gantz krie: J. d. Et.
geriſch geſinnt. Die Albaner gaben 82.

ihm zuerſt Gelegenheit ſeinen Lieb—
lings· Meigungen zu folgen. Es kam
aber zu keiner formlichen Schlacht.

Das Schickſal beyder Volker wure
de durch einen Zwey-Kaupf ent

ſchie

trop. l. J. e. 1. blutareh in Romulo. Rol-
lins hiſtoire romaine. Goldſmiths Geſchichte

der Romer.
N) Lir. l. e. 15- 22. Florus l. I. e. 2. Eu-

trop. l. J. e. 2. Plutareh in Numa. Rol-
lins hiſtoire romaine. Goldſiuiths Geſchichte

der Romer.



ſchieden. Die Horatier erlegten die
Curatier, und Alba mußte ſich der
romiſchen Bothmaßigkeit unterwer
ſen. Der Krieg mit den Lateinern
dauerte faſt die gantze ubrige Zeit
der Regierung dieſes Konigs fort.“)

J. d. St. Ankus Marcius war bemuhet
115. die Romer durch gewiße heilige Ce

remonien von der Neigung zu un
nutzen Kriegen abzuziehen, und. zu

den Beſchaftigungen des Landbaues
und des Handels zu ermuntern.
Er legte zu dem Ende einen Hafen

an der Mundung der Kiber, der
Oſtia hieß, an, und zog viele ge
ſittete Leute aus verſchiebenen Thenn

len von Jtalien an uh.

J. d. St. Nach ihm vermehrte Tarquini
1238.

nius Priscus, um ſich Anhanger
zu

Liv. l. I. e. 24. 332. Elorus J. J. e. 3.
Eutrop. lJ. J. c. 3.

Liv. l. l. e. ga,· 35. Florus l. J. e. 4-
Rutrop. l. J. c. 4.
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ſii machen, bie Anjahl der Senato

ren, und der Zunfte, bauete die gro
ße RenniBahn, und andere offent-
liche Gehaude, verſchafte den Au

gurn mehr Anſehn, und fuhrte nach
Ueberwindung der unruhigen Nach
barn bas Triumph: Geprange ein.)

J Serebes Tullius gab der Ver-J. d. Et.
faßung des Staats eine innere Fe 176.

ſtigkeit, die allen: fluchtigen Glantz
ausgebreiteter Eroberungen weit uber

wog. Er befahl zuerſt eine genau
Zahlung aller romiſchen Burger,
ihrer Kinder und Sklaven, und eine

eben ſo richuige Schatzung ihres
gantzen Vermogens. Er ließ zugleich

bey allen offentlichen Verhandlungen

die Stimmen uach den Centurien
ſammlen, damit diejenigen, welche

ain

æ lir. l. J. e. 35. 4r. Florus l. J. c. 5.
Eutrop. ĩ. c. 5.



14 boc.Hanm meiſten zu dem offentlichen Be
durfnißen beytrugen, auch den meij
ſten Einfluß auf die Angelegenhel:

ten des Staats hatten.“)

J. d. St. Tarquinius mit dem Bey-Naa
220. men der Stoltze, hatte ſich durch

Mord und Grauſamkeit den Weg
zum Throne gebahnet, und durch
eben dieſes Mittel ſuchte er ſich auch
auf demſelbigen zu befeſtigen. Er
verachteter den Senat, todtete eine

Anzahl von Vornehmen und Bur
gern, und beſetzte die EhrenStellen
mit ſeinen Anhangern. Dies ty:
ranniſche Verfahren, ſein Hochmuth

und das traurige. Ende der Lucre
tia verurſachten endlich, daß auf Ane

ſtiften des Brutus, eines edelge—
ſinnten und hertzhaften Romers, die

konig

5 lie. l. l. e. 42. 49. Elorus l. l. c. 6. Lu.
trop. l. J. e. G.
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königliche: Wurde nach 245 Jahren
abgeſchaft, und die Freyheit wieder
hergeſkellt.ivnede, nachdem Lucius

Tarquinius gluckliche Kriege gegen
die Volseier, Sabiner, und Galiier
gefuhrt, und von der gemachten Beute

das Capitolium vergroßert hatte.“)

t,

11. Geſchichte der Stadt Rom
unter auiſtocratiſchen und demo

cratiſchen Conſuls, vom Jahr. der
J

Nach den Konigen wurden jahr: J. d. Et.
lich Cönſuls erwahlt.“) Hierdurch 245.

wurde die Regierungs-Form ariſto
cratiſch. Die Geſchlechter der Pa—
rricier erhielten allein alle obrigkeit-
liche Stellen, alle Wurden, und al

le

hiv. /l. I. e. 49. ſeq. Florus l. c.7. Lu-
trop. J. J. c. J.

Liv. l. J. c. d. l. Ii. e. 1. ſeq kFlorus
J. L e. 9. Eutrop. J. L. c. 8.
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le Ehren-Aemter.) Das Volck;
welchem. durch den. Huß wider die
Konige, eine unmaßige Begierde zur
Freyheit eingefloßt wap, fuhlte nach

den Kriegen mit dem Porſenna
Vezjzentern und Lateinern ſeine Un—

terdruckung. Es war mit der Er
nennung eines Dictators nicht zu

frieden, es begab ſich aus der
Skodt auf den heiligen Berg, und.,
konnte nicht eher beſauftiget werden,

als bis ihm eigene obrigkeitliche
J. d. Et. Perſonen welche Tribunen des

261.
Volcks hießen, gegeben wurden.“)

Dieſe Tribunen waren mehr guf die
Vergroßerung ihrer Macht, als auf

 die
v) Dies ſind die wahren Urſachen der man
nigfaltigen Emporungen, von denen die ro

miſche Republie his zu ihrem Untergange
erſchuttert worden, vid. De Vertot niſtoria
des Revolutions. Betrachtungen uber die
Urſachen der Große und des Verfalles der
Romer.

Liv. J. II. 312 33. Vertot hiftaire der
Revolut. Tom. J.



die Ruhe des Staats bedacht. Sie
ſuchten die Uneinigkeiten, die zwi—
ſchen  den Vornehmen und dem
Volcke. waren, zu unterhalten, und
thaten. den Vorſchlag, daß die ero
berten Lander, oder das Geld, wo—
fur ſie verkauft wurden, unter die
Burger getheilt werden ſollten.
Fremde auswartige Kriege konnten

dieſe innerliche Unruhen nicht hem—

men. Sie wurden durch die Kla—
gen des Volcks uber die willkuhrli-—
chen Entſcheidungen ihrer Obrigkei

ten noch große. Es wurde daher
ein geſchriebenes Geſetze Buch nach
den Geſetzen der geſuteten Staaten

Griechenlandes und Jtaliens ange—

fertiget, und Decemvirs, als beſone J. d. St.
dere obrigkeitliche Perſonen daruber z0o2.

geſetzt, die aber ihre Gewalt bald
mißbrauchten, und zu neuen Unrue J. d. Et.

B hen 205.
Liv. l. ll. e. 41. ſeq. Florus l. J. c. a6.

Valer, maximus l, V. e. g. ex a. l. G. c. J. exl.
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J. d. St. hen Gelegenheit gaben. An den

363. Galliern, einer ſehr kriegeriſchen Na—

tion, bekamen die Romer zu dieſer
Zeit einen ſchrecklichen, und furcht-

baren Feind; Sie belagerten Klu
ſium, giengen unter Anfuhrung ih
res Koniges Brennus gerades We—

ges auf Rom los, verbrannten die
Stadt, und wurden eine anſehnliche

Beute gemacht haben, wenn nicht
ein edeldenkender Camillus ſein Va
terland zu rechter Jeit gerettethatte.“)

Je, S Dies Unglück wurde durch die ſchimpf
liche Niederlage, welche ſie von den
Samnitern bey Caudium ellitten,
ſehr vermehrt: aber Papirius Cur
ſor rachete dieſelbe bald wieder,
und Publius Decius erkaufte nach

dem Benuyſpiel ſeines Vaters das
Leben ſeiner Mitburger durch den

Ver
Liv. J. lll. 33. ſeq. Taecit. Ann. lil. e, a7.
Liv. l. 5. biutareh, in Caniillo. Juſtinus

J. 43. Eutrop. Flor. cc.
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vWirluſt ſeines eigenen.) Pyrrhus J. d. Et.
474.Ronig von  Epirus, der fur den er

fahrenſten Gemeral ſeiner Zeit ge—

halten wurde, leiſtete den Tarenti
nern kurtz vatauf  Beyſtand. Sei—

me Elephanten thaten ihm in die
fem Kriege ſehr wichtige Dienſte:
weil er aber. den Kern ſeiner ſchwa
chen Armee zulezt einbußte, ſo mu
ſee er ſſich zuruckziehen, und die Tar
wentiner ihtem eigenen Schickſal
uberlaſſen. Er lehrte den Nomern
Veren Großmuih und patriotiſche
Liebe er beſonders an dem Fabri—

eins hutie entien lernen, zuerſt die

Runſt wichtige Kriege zu fuhren,)

Bo2a  uantd
9) Liv. 1. vmi. c. 36. J. 1 16. Eor. J.

c i16. 17. Kutron. l. N. c. 4. 5. Liv. J.
27. 8. 1o. Vialer. mau. l. q. E. G. ex g. G.

tui J. l. c. a4. Titit. J. 3. ann.
—1

21 1 21
Aurel. Viclor. de vir illuſt. e. 26. a7. Flo-

platareh in vita Pyrrhi. Liv. l. 35. 14.
J. z9. 51. Ammi. Mareeilin. J. 24. Cice-
ro de amieitin. e. 8. Florus lJ. 1. e. 18.

de
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20 222und dazu gab ihnen die Stade Car

thago, auf deren Macht und Reich
thumer ſie ſchon lange neidiſch ge

weſen waren, bald Gelegenhei. Sie

J. d. St. griffen den Ziero, Konig von: Sy
a50 513. racus, der ſich mit den Carthagini—

enſern, wider die Mamettiner ver—

bunden hatte, in Sieilien an, ſie
ſchlugen unter Anfuhrung des Cen

„ſuls Duillius, die carthaginienſiſche
Flotte, ſie landeten auß den  Kuſten
von Africa an, und der auf. ſeine

Reichthumer und Macht ſtoltze Feind,
muſte ihnen. Sieilien und alle be—
nachbarte Jnſeln abtreten.) Die

Er
de Fabricio ef. Cicero de offie. lib. 8. c.

22. et de amicit. c. II. Plutarch in Pyrtho,
Valer. max. l. 4. c. 4. l. 6. e. Kutrop.

2. Aelian. var. hiſt. l. 12. oc. 33. &c.

 5) Liv. in Epitome l. XVI, XVII. blarus l.
II. c. 2. Eutrop. J. II. c. 10. ſeq. de Du-
illio cf. Plin. J. J4. e. J. Tacit. l. æ. an-
nal c. 49. Cicero de ſenectute c. 13. lLir.
in epitome lib. 17  Val. Maxim. J. 3. c.
6. n. 4. Aurol. Vict. de viris illuſt.



Eroberung Siciliens war aber nicht

„der eintzige Vortheil, den ſie von
dieſem Kriege hatten: Sie bekamen
zugleich Geſchmack! an den ſchonen

Wiſſenſchaften, die Trauerſpiele des
Civius Andronicus wurden ihnen

bekannt, und der Geiſt des Navius

21

beluſtigte ſie. Der zweite Puniſche J. d. Et.
136.Krieg,“):der bald darauf nach Ueber

windung der Jllyrier und Gallier
erfolgte, war fur ſie noch vortheil—

hafter. Carthago, welchas bey Ti—
einun, Trebia, bey dem Thraſime
niſchen See, und bey Cannae gluck—

lich, bey Zama aber deſto ungluck—
ücher geweſen war, erhielt den Frie—

den nicht von einem Feinde, ſon

dern von einem Herrn. Es ver—
pflichtete ſich ſeine Schiffe und Ele
phanten  auszuliefern, und nieman

den ohne Einwilligung des romiſchen

B 3  JVaolcks
Lir. l. 2a1. ſeq. Flarut l. 2. c. G. ſeq. tu-

trop. l. IIl. e. Iil. ſeq.



Volcks den Krieg anzukundigen, nin
geachtet Zannibal, dem es nicht au

Geſchicklichkeit und Erfahrung, ſous

dern an Gluck in dieſem Kriege
fehlte, alles zur Errettung ſeines
Vaterlandes gethan hatte, was ein

großer StaatsMann und Feldherr
thun kann; und nun war es dem
romiſchen Volck leicht ſeine Herri

J. d. St. ſchaft weiter auszubreiten, den grot
61. ßen Antiochus zu: demüchigen,“)

den macedoniſchen Throu gantzlich

J d St
umzuwerfen,“) und Carthago,

sss. 1* Co5 Lie. l. art. ſeq. rlorus l. Il. Corn. Nepot,
Eutropiui J. Plutarchus in Fahio et Seipia
one. Siſiua Jtalieus. Schrockhs allgemeine

HBiographie, rſter The ac.

Juſtin. l. 29- 32. Lie. l. 36. ſeq. Flo.
rus l. II. c. g. Eurrop. l. W. e. 2. Ap-
pianus.

J

Liv. l. 40. Juſtinut lJ. 33. Dlutareh.
itn vita Paoli Aemilii, Vellej. hatare. Eu-

tropius BFlorus

an*) Lir. Plutareh. Florus. LEutrep. Ju-

i ſtinus. &c.
f

f
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Corinth  und Numantia“) zu zerr J. d. St.
ſtoren. Es war das Schrecken der—

624.

gantzen Welt. Je mehr ſich aber
ſeine Macht vergroßerte, deſto ſtar—

ker entzundete ſich die Gluth eine
verborgenen Krieges in ſeinen Mau

ren. Tiberius Gracchuc) erneu:J, d. En
erte das Lieiniſche Geſetz, nach wel. ari.

chem kein Burger des Staats, mehr
als goo Morgen Landes beſtitzen,

und der Ueberſchuß unter die armen

Burger vertheilt werden ſollte. Das
Vermachtniß des reichen Attalus

vermehrte die Unruhe,““) die Vor

 Ba4 nehr
1

Florus l. Il. e. II. Lirius. Plutareh. Po-
lyb: Thucyd. Eutrop.
vs) Lir. l. 56. 57. Florus J. U. c. 18. Veal.

lej. Paterc. l. Il. &e.

un) Liv. l. 41. c. 12. Flarus l. 3. c. 14. 15.
Plutarehus in Gracchis. Aurelius Victor de

Vlris illuſtr. e. 57. 64 et 65. &e.

n Liv. epitom. l. 58. Flarust l. 2. c. 2o.
Appianus l. J. de bello eivili. Plutarch in
rita gracehorum. Juſtin. l. 36. c. 4.

J
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641.

222
nehmen wurden auſſerſt auſgebrächt,
und Scipio Naſica brachte den
Tribun mit Zoo ſeiner Anhanger
ums Leben. Sein Bruder Cajus
Gracchus ſuchte bald darauf den
Tod ſeines Bruders zu rächen, und

die unterdruckte Gerechtigkeit durch
verſchiedene Geſetze wieder empor zu
bringen: aber das Volck wurde ihm
untreu, und der blutdurſtige Conſul
Opimius ruhte nicht eher, als bis
er ihn und ſeine Anhänger aus dem

Z. d. S Wege geraumt hatte.“) Von die
ſer Zeit an, wurde das Wohl und
die Ehre des Staats ein Opfer der
Haabſucht und des Ehrgeitzes. Ju
gurtha, ein Enkel des beruhmten
Maſiniffa, ſchickte daher ſeine Ge—

ſandten mit Geſchenken nach Rom,
und erlangte dadurch, daß ihm das

halbe

Plutareh in gracehis Appianus de belloeiriſi. Liv. Epit. l. IX. ſeq. Aulel. Vict. c.
65. Florus lil. 15. Vellej. Patere. Il. J.
&c.



E— 25halbe Konigreich Numidien, welches

er durch Mord an ſich gebracht)
hatte, zuerkannt wurde, und Syila
ließ in dem Mithridatiſchen Kriege

zu, daß fich ſeine Soldaten bereit
cherten, damit ſie auf ſeiner Seite
ſeyn mochten; Martus“) hingegen
ſchlug ſeinen Anhangern die Thei

lnmng des Geldes, und. der Lande—

reyen vor. Ein wuthender burger—

J. d. Gt.licher Krieg wurde dadurch entzun Zes6bo.

det, und Sylla machte ſich unter
dem Namen eines Dicetators zu ei—

nein unumſchrankten Herrn in om.“)

Pompejus den Sylla erzogen hatte,
verſuchte eben dieſes Mittel ſich em

B5 por
2

vd Salluſtius de bello jugurth. Florut l. III.
Plutarohus in Mario et Sylla &c.

*x) plutareh in Mario. Vellej. Patere. l Il.Salluſtius de bella Jugurthi. Florus J. III.
c. 3. Aurtel. Victor de viris illuſtr. c. 67J.

Eutrop.
a**) plutareh. in Sylla, Velloj. Patere. J. 2.
Lir. Flprus. Eutrop. &e.
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por zu ſchwingen. Er ſchmeichelta

bald dem Volcke, bald dem Senat,
und nachdem er die See-Rauber,

Spanien, und den gantzen Orient
uberwunden hatte, vermochte er in

J. d. St. der Republic, und vornehmlich in
696. dem Senate alles. Caſar

9

der ihm zum wenigſten gleich ſeyn
wollte, ſchlug ſich auf die Seite des

Volcks, und brachte nebſt der Thei

in Vorſchlag, wodurch er ſich die
Gunſt des gemeinen Mannes erwer—
ben konnte; Hierdurch erlangte er

die Stadthalterſchaft uber Gallien.

groöz

vVellej. hatere. l. a. Florus l. 4. Dio. hi-
ſtor. rom,. Plutareh. in rita Pompeji. Eu-
trop. Cic. epiſt. au fam. l. IV. l. RX. ad-
Atttt. ce.

2*) Sueton. et Plutareh, in Julio Cæſare. Dio.
Appianus de b. e. Florus. Veltej. Pateore.
Jalias Celſus de vita etr rebus geltis Julii
Cæraris. Cic. epiſt. ad fam. J. IV. 1. iX.

J

4 ad Attic. &ec.

limg der Landeer viele ſolcher Geſetze

Sein Ruhm und ſeine Gewalt vert
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großerte ſich ungemein; Pompejus
der bisher aus Eigennutz ſein Freund

geweſen war, wurde darxuber nach
 dem Tode des Craſſus eiferſuchtig.

Er ruſtete ſich zum Kriege. Caſar
kam mit ſeiner Armee nach Jtalien

zuruck; alles flohe vor ihm, und

7

J. d. Gtbeyde Armeen ſtießen endlich in den ror.

Pharſaliſchen Ebenen zuſammen..
Pompejus wurbe geſchlagen, und
kurtz nachher auf ſeiner Flucht nach
Aegypten ermordet. Caſar verab
ſcheuete dieſe That, ſetzte die Cleo

patra auf den Thron, und ſchiffte

hierauf, nach Jralien ab. Er war
aber kaum: angekommen, ſo ſahe er

ſich genothiget nach Africa zu ge
hen, und die Abſichten der Freunde
des Pompejus, eines Scipio, Ca—
to und Juba zu vereiteln. Die
vereinigte Armee wurde geſchlagen,

und Cato, der ſich der Gnade des
Sicegers in Utica nicht unterwerfen,

und
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und noch weniger das Ungluck des

Staats uberleben wollte, ermordete
ſich ſelbſt.) Nach dieſer entſchei
denden Schlacht kehrte der Sieger
im Triumphe nach. Rom zurucke.
Er bekam den Titel Jmperator, und

alle große Wurden des Staats wur
den in ſeiner Perſon vereiniget. Jn

deſſen hatten die Sohne des Pom

pejus, ein Cnejus und Septus,“)
eine Armee in Spanien zuſammen.
gezogen, und viele Staädte erbbert.

Caſar eilte dahin, und als er mehr
fur ſein Leben, als fur ſeinen Ruhm

gefochten hatte, ſo kehrte er nach
Rom juruck, um den Senat, der

 ſeinem.

Plutareh in vita Catonis. Liviut. Florus.
Aurelius. victor. de viris illuſtr. ec. 80.
Schrockhs allgemeine Biographie, uſter
Th. p. 97. ſeq.

Vellej. Paterc. l. 2. Florus l. IV. Dio
niſtor. rom. Calſar in vhelto cirili. Plut-
areh'in vita Pompeji. Caſaris et Antonii.
Cic. epiſt. ad fam. J. IV. ad Attic. &c.

Le
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ſeinem Ehrgeitz gar zu ſehr geſchmei

chelt hatte, zu erniedrigen, und ſich
ſelbſt. die Krone aufzuſetzen. Hier—

uber waren die vornehmſten Man
ner der Republie auſſerſt niederge—
ſchlagen, und voller: Verzweiffelung.

Sie /ſuchten ihn zu ſturtzen, und

mehr als Ga Senatoren. nahmen
an der Verfchworung gegen ſein Le J
ben Antheil.  Brutus, dem Caſar

nach der Pharſaliſchen Schlacht
das Leben geſchenckt hatte, war das

Haupt dwerſelben. Die Liebe fur
die. Freyheit ſchien mit  dem, Blute

ſeiner Vorfahren: auf ihn geerbt zu
ſeyn.r). Der agte Marz war zur
Kronung des Caſars angeſetzt. Die

Verſehwornen erwarteten, ihn auf
dem Rathhauſe, und kaum hatte er

ſeinen Platz eingenommen:. ſo ſtach

ihm

Plutareh in vita Bruti. Iiv. l. 124. belo.dre

29

d. GSt.

Florus l. 4. Sueton. in Cæſare. Dio, Appi-
an, Vellej. Patere. e.

»2
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ihm ein gewiſſer Casca, der:hinter

ihm ſtand, in den Hals. Brurtus,
und. die ubrigen ſfielen ihn gleichfalls
an, und. er ſanck mit 3 Wunden

„an der Statue des Pompejus nie:
der. Antonins, einer von ſſeinen
Anhangern, hielt ihm eine Leichen
Rede, und ſuchte dadurch das Volch.

und die unumſchrankte Gewalt an

ſich zu ziehen. Octavius, deſſen
Name ſehr beliebt war, arbeitetr

mit ſehr feinen Kunſtgriffen dagegen.

Antonius wurde bey Modena ge—

ſchlagen. Oecravius verlangte einen
Triumph, der Senat ſchlug ihm den

J. d. Gt. ſelben abz, Er evereinigte ſich mit
dem Antonius unb eopidins, und
ſie opferten ihrer Herrſchſucht Freutt

de und Feinde auf.  Selbſt Cü

cero, der ſo oft den romiſchen
Etaat

B blatareh. in vita Anton. Tacitus et Spe-
„toniue in Auguſto. Dio. Appianus in Parth.
Florus. Cic. epiſt. ai fam. L. X. XI. XIl.
au Attic, &c.
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Staat durch ſeine Beredſamkeit

von ſeinem Untergange gerettet, und
das meiſte zur Erhohung des jungen
Caſars beygetragen hatte, wurde ein

Schlacht:Opfer ſeines Feindes.“)

Hierdurch bekam die Freyheit einen
gewaltigen Stoß, und nach dem
Tode des Brutus und Caßius ver—
ſchwand gar der republicaniſche Geiſt,

und mit ihm alie die edlen Geſin—

nungen, wodurch ſich dieſes Volck
uber älle Volcker der Welt erhoben
hatte. Vciavius unterwarf ſich

nach Ueberwindung des von der
Cleopatra gefeßelten Antonins, das

gantze Reich, und Rom, welches
durch ſo viele Kriege war erſchopft

worden, uberließ ihm die Herrſchaft,

damit

31.

J. d. St.
718.
722.

J. d. Et.
7af.

Dlutareh. in vita Cieeronis. Dio. Appia-
nus. Salluſtins. Florus. Midletons Leben
des Cic. 2.

Plutarch in vita Bruti. Liv.l. 124. hrer Florus
14. Jueton inCalare et Aauguſto. Dio Appianus.
Vellej. Patere. l. Il. Sitten und Lebensart der
Romer in verſchiedenen Zeiten der Republic. c.

J
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Jdamit es nur einmal der Ruhe ge

nießen mochte.“

O

IlI. Geſchichte der. Stadt Rom

unter Kayſern, vom Jahr 3955.J

bis 476. der chriſtlichen Zeit
Rechnung nach.

J. d. St. Die Regierung. des Oetavius
725. war eine der glücklichſten. Kunſte

und Wiſſeuſchaften wurden geehrt,

und

plutareh in vVita huguſti et Antonii. Flo-
rus l.“4. Dio l. 41. 47. 49. Sueton.
Juſtin. Appianus lib. V. de bello civili. &c.

»n) Die Hiſtorie der romiſchen Kayſer ha9

ben wir dem Tacitus, Suetonius, Herodi
anus, den ſechs ſogenannten kleinern Ge

ſchichtſchreibern der Kayſer-Hiſtorie, dem Ju
lianus Apoſtata, dem Vietor, Ammianus Mar
cellinus und Zoſimus zu danken. Zum Nach
leſen ſind zu gebrauchen: Creyier hiſtoira
des empereurs romains, welche auch ins
Deutſche uberſetzt iſt. Weguelins eharacie-
res hiſtoriques des eiripereurs, depuis Augu-
ſte jusqu'a Maximin. und andere.



und daurch einen Publius Syrus,

Aſinius Pollio, Virgil, Ovid, Ti
vuhz tzoraz und Livius, auf die
rahmwürdigſte Art ausgebreitet. Jta
lien und die entlegenſten Provintzen
befanden ſich in einem bluhenden
Zuſtands. Die AUnterthanen geno

neag.

ßen eines langen Friedens, und in
diefer: Jeit wnrde Chriſtus, der Hei

land. der Welt gebohren.

33

Tiberiui bewies im Anfang J. d. Gt.
761.ſeiner Regierung nichts als Kluge J. C. 15.

heit;. Edelmuth und Gnade. Aber
man ſahe nachher bald, daß die

Tugend nur Verſtellung beh ihm ge

wheſtu war. Er drachte den Ger
wanieus, der ſich und dem romiſchen

Meiche, in ſeinemi Felbzuge gegen

Ue Deutſchen ſo viel Ruhm erwor

ben hatte, ums Leben: Er lteß ſich
von dem Sejan, ſeinem wolluſtigen
inifter zu allen Ausſchweifungen
verleiten, und hob durch das Geſetz

C der



34  muder Majeſtat alle Freundſchaſt unb
Aufrichtigkeit auf.

770.

J. d. St. Cajus Julius Caſar, mit dem
J. C. 39. Beynamen Caligula, war dem ganzen

Rath furchterlich, und ſeine Grauſam

keit, Stoltz, Verſchwendung und Raubr

ſucht, hatten faſt gar keine Grentzen.
J. d. St. So einfaltig Claudius zu ſeyn

771.
J. C. a. ſchien: ſo todtete er doch, auf Anſtiſtt

ten ſeiner grauſainen Gemalin Nteſſa

lirna Menſchey, wie Fliegen, und die
ſes Schickſal traf auch den Patus und

ſeine getreue Arria. Gegen die Brit

tannier waren ſeine Feldherren ſehr

glucklich.
J. d. St. Von der Regierung des Nero

793.
J. E. i. xerſprach ſich Roin ini Anfang ſehr

viel. Aber die Hinrichtung des Brit
tannicus, ſeiner Mutter Agrippina,

ſeiner Lehrer, des Burrhus und Se
neca, und anderer, ſeine Grauſamkeit
gegen die erſten Chriſten, unb ſeine

ubertriebene Ausſchweifungen in den

EpieJ

J

I
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Epielen, und auf ver Schaubuhne be

decken ſeinen Namen mit Schande.
Nach ſeinem Tode wahlte ſich jede

Armee einen Kanſer, und ſie ſchweif
ten ſo. weit aus, daß ſie die offentliche

Gewalt ſogar feil boten, und ſich an

gewohnten das Jorh abzuwerfen. GalJ d. St.
ba,: Gtto uund Vitellius, wurden da:

her Opfer ihrer Wuth. 6s10.
Vejpaſian, unter dem Jeruſalem J· d. St.

122.
zerſtöret wurde, gab ſich alle Muhe J. C. 3o.
das verfallene Reich durch vie Krieges:
zucht und durch Kunſte und Wiſſen
ſchaften wieder einpor zu bringen, und

Ju ſeiner Zeit lebte Joſephus der judi
ſche Geſchichtſchrelber, Quintilian der

Orator, Plinius der Naturforſcher
und Tacitus der Vortreflichſte Ge
ſchichtſchreiber.

Titus, der auf ihm folgte, war die J. C. 15.

Luſt des:romiſchen Volcks, und er ver.

diente dieſe Ehre wegen ſeiner Maßi

gung, Gerechtigkeit und Freygebigkeit.

1 C 2 DoJ



36 ngh.J. C. ir.  Domitian aber kannte keinrn an
dern Gott, als den Stoltz uud die oli
luſt, und dieſen opferte er Pfttehe und

Gewiſſen auf.
J. C. ↄ6. Nerva. hingegen war ſehrleuifelig

ĩ ule nle

und auf dierlückſeeligkeit undn Erhal

tung des Staats bedacht.
ν:

J. C. ↄ2. Trajan, den er an Kindesftatt ani
naahm, ubertraf. gach dem Zengniß detz

Puinius alle  Printzen, deren diel Ger
ſchichte jemals gebenht hat, an. Gute;

Arbeitſamkrit wohlthatigen Geſumnn

gen, Tapferkeit, und edlen Character,
dasg Volck niehr dureh Liebe als durch

Furcht zu regiryell,  und eq. war: ein
Gluck unter ſeiner Megierung grbihren

ju ſeyna. Die Gelehrten din ſich aunme
ſtew zu ſejnef  Fetucherwrthaten, waren

Plinius der jungere, Silius Joalirue
 Mantial tnid Queton. nn

J.E. inn. Abdrian voruieß die Lander, welche
Lxajan trobari hatte, fetzte don unhrat

uurr Gramfchdumg det dieichs  nd üeßß

1 2 J ſich



Dor 37ſich den Flor ſeiner Staaten die er ganz
durchreiſeie, fehr angelegen ſeyn.

Arnteminus Pius, wurde von ſeiJ. d. Et.
nen Unterihanen, und ſelbſt von den J. Sizi.

Ehriſten; als crin. Vater der. Elenden

und Utiterdruckten, und als ein Beſchü
jer der Wiſſeuſchaftenageliebtu. geehrt.

ri. Muih ſeinirugode  ſahe ſich Rom J. d. St.
durch VDbenherren regiertt Aurelius, J. E tor.

ſonſt Antoninus derPhiloſoph genant,

war erin Murſſter der Gute, Weisheit
und Gelehrfamkeit, und. man dann ſein
Leben, nocht vhne eine Art einer innerli

chen Bewegrng lefen. Sein Gehulfe

Eucius Veruo abur, war die Unwiſſen
dpeit, Dtugheitnund lnmaßigkeit ſelbtt.

 Andei ommodus, hhamen dit J. d.Et.
MRomer/ein Ingehener,  welchts· daß J.e in.
Wohl det Etaato ſeinen Leidenſchaften

aufopferte, und zuletzt den Nqunen ei—
nes berichnten Feehters annghmn. Dier

janigen weichnuhn uſnbrachten, ſetzten
qu ſeine Dtalendrn Pertitiar, ejnen J. d. St.

m C3z ehr. gJ ro.
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ehrwurdigen Alten. Er wurde aber von

den verwilderten prätorianifchen Sol

daten bald ermordet, und Didiun: Ju
lianus, der ihnen das meiſte geboten

J d. St. hatte, dafur erwahlt. Severus, zu deß
9c7.J. J. igs. ſen Zeit ſich auch Albinus und Perr

cennius Viger  als Kanſer;aufwarfen.
beſaß große. Eigenſchaften; allein die

Eanftmuth, die erſte Tugend der Prim

zen fehlte ihm.  ur: 2rr J

J. d. St. Caracalla fieng ſeine  Regierung
J.  Zri. mit der Ermordung ſeines Bruders Ge

ga an, und bediente ſich ſeiner Reiche
thümer. die unruhigen Gemuther der

Soldaten zu beſänftigen.n 5*

J. d. St. Unter dem Madbeinus ſtieg dir
g.  au. Auvgehaſſeuheit der ronſchen. Armee

„ſſorihoch, daß die. harteſten Strafen

nicht im Stande waren, fie im Zaum

zu halten. J .t Ju id e
 J. d. St. Mlagabalus, der an ſeine Stelle

J.E auu. erwahlt wurde, bekunnterte ſich um

nichts, als um ſeine unflathigen Wol

luſte
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luſte, und um Einfuhrung fremder
Gottheiten. Nach dem Alexander, wel
cher die Kriegeszucht wieder herſtellen

wollte, erwahlte man den Maximinus, J. d. St.
988.den ſeine Rieſenmaßige Statur, und g. C. art.

die Starke ſeines Leibed bekannt ge—
macht haiten. Zwey Gordianer kamen

in Africa um. Marimin, Balbinus
und der dritte Gordianus wurden nie:
dergeyauen. Philippur, der den jun J. d. Et.
gen Gordiantis hatte umbringen laſt g. E. 243.ys96.

ſen, wurde ſelher mit ſeinem Sohne ge
todtet, und Decius, der an ſeine Stelle J. d. St.

I1ooi.erwahlt war, kam dagegen durch die J. C. 241.
Verratherey des Gallus ums Leben.
Hierdurch gerleth das Reich in die trau
rigſten Umſtande, und konnte nur noch
durch einen Claudius, Aurelian, TaJ d. St.
eitüs u. Probus von ſeinem ganzlichen orinozn.

J. C.Untergange gerettet werden. Dies dau 261 214.

erte aber nicht lange. Die aſiatiſche
Pracht und Weichlichkeit nahm uber:J d. St.
hand, man theilte das Reich unter meh

tezJ.
rere Regenten, und Conſtantin der J. C. a14.
Große verlegte ſogar die Reſidenz nach J. C. 330.

Conſtantinopel. Faſt gauz Rom begab
ſich dahin, und Jtalien wurde nicht al-
lein ſeiner Unterthanen beraubt, ſondern

auch den Ranbereyen der Barbaren
blos



40 pog.
blos geſtellt. Hierzu kam noch, daß
Theodoſius der Große das Reich un

J.C. zos. ter ſeine beyden Sohne theilte, und die
hochſten Staatsbedienungen treuloſen

und verratheriſchen Auslandern uber:
ließ. Es gieng alles verloren. Jtalien
und Rom ſelbſt wurden zu verſchieder

nen malen geplundert, und ein Raub
der auswartigen Feinde. Der ganze DOeeident wurde ihnen Preis gegeben.

Die Vandaler nahmen Africa, die
Weſtgothen Spanien, die Franken Gal:

lien, die Sachſen Brittannien, die He
ruler, und nach ihnen die-Oſtgothen
Rom und Jtalien in Beſitz, und dat
abendlandiſche Reich, welches ſich durch
ſeiue Staatskunſt und Kriegeswiſſen:
ſchaft ſo furchtbar und beruhmt gemacht
durch ſo viele einheimiſche und fremde
Kriege aber aanz erſchöpft hatte/ gieng

J. C. ers. völlig zu Gkunde, bis Carl der Große

im achthunderten Jahre nach der chriſte
lichen Zeitrechnung daſſelbe wieder
erneuerte.

2
4
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